
Neuigkeiten aus dem Netzwerk zu

Landwirtschaft & Biodiversität

Rück- und Ausblick

Mit dem internationalen Austausch in Rumänien liegt ein weiterer wichtiger Meilenstein im

FarmBioNet-Projekt hinter uns. Der Besuch hat einmal mehr gezeigt, wie bereichernd der

direkte Austausch zwischen Landwirt*innen, Berater*innen und Expert*innen aus

verschiedenen Ländern ist. Das große Interesse und die offenen Gespräche haben

verdeutlicht, wie wertvoll ein europaweites Netzwerk für den Wissensaustausch rund um

Biodiversität in der Landwirtschaft ist. Mit Blick nach vorne steht im Sommer die nächste

FarmBioNet-Feldbegehung in Tirol bevor, bei der insbesondere der Schutz von

Wiesenvögeln im Zentrum stehen wird.

Von der Praxis lernen...

Vom 22. bis 24. Juni 2026 trafen sich rund 60 Teilnehmende aus den 12 FarmBioNet-

Partnerländern in Sighișoara (Rumänien) zum internationalen Wissensaustausch. Im

Mittelpunkt standen biodiversitätsfreundliche Grünlandbewirtschaftung, Weidesysteme und

der Austausch praktischer Erfahrungen zwischen Landwirt*innen, Berater*innen und den

nationalen Netzwerken.

Bei Betriebsbesuchen auf zwei Rinderbetrieben sowie bei der Weidegemeinschaft in Viscri

erhielten die Teilnehmenden Einblicke in extensive Grünlandnutzung, gemeinschaftliches

Weidemanagement und die Bedeutung dieser Systeme für den Erhalt der Biodiversität.

Neben der Möglichkeit, die beeindruckende botanische Artenvielfalt der umliegenden

Wiesen kennenzulernen, erhielten die Teilnehmer*innen Einblicke in das vielfältige

Nutzungskonzept des Angofa Wildlife Centers. Auf den Flächen werden extensive

Rinderbeweidung und Heuwirtschaft betrieben. Gleichzeitig ist das Gebiet ein wichtiger

Standort für das Schmetterlingsmonitoring und bietet regelmäßig Naturcamps sowie

Bildungsprogramme für Kinder, Studierende und weitere Interessierte an. So verbindet das

Zentrum Landwirtschaft, Forschung und Umweltbildung auf beispielhafte Weise.

Im Browser öffnen

https://gjwww.r.ag.d.sendibm3.com/mk/mr/sh/1f8JAEjGcfF85v51lfhpd7W7sv/rLjly5q30CAH


Neben dem Fachprogramm blieb während der gesamten Veranstaltung – bei den

gemeinsamen Mahlzeiten, den Exkursionen und den Abendprogrammen – ausreichend Zeit

für den persönlichen Austausch. Die Landwirt*innen nutzten diese Gelegenheiten, um

Erfahrungen aus ihren Heimatländern zu teilen, neue Kontakte zu knüpfen und wertvolle

Einblicke in unterschiedliche Bewirtschaftungsweisen und Herausforderungen der

Landwirtschaft in Europa zu gewinnen.
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Tradition bewahren dank Agrotourismus

Wie lässt sich traditionelle Landwirtschaft wirtschaftlich erhalten? Dieser Frage widmete sich

das EU-Projekt FarmBioNet bei einer Exkursion in die Toskana. Die besuchten

Olivenbetriebe zeigten, wie Biodiversität, hochwertige Produktion und Agrotourismus

erfolgreich zusammenspielen.

Extensive Olivenhaine mit vielfältiger Unternutzung, biologischem Pflanzenschutz und

traditionellen Anbaumethoden fördern die Biodiversität und die Widerstandsfähigkeit der

Anbausysteme. Wirtschaftlich tragfähig werden sie vor allem durch hochwertige Produkte,

Direktvermarktung und touristische Angebote – von Hofrestaurants und Kochkursen bis hin

zu Olivenbaumpatenschaften.

Die Beispiele aus der Toskana zeigen: Tradition und Innovation schließen sich nicht aus. Im

Gegenteil – vielfältige Agrarsysteme können einen wichtigen Beitrag leisten, um den

Herausforderungen des Klimawandels und des Biodiversitätsverlusts zu begegnen.

Kurzfassung des Beitrags von Simona Moosmann (FiBL) – den vollständigen Bericht finden

Sie hier.

https://gjwww.r.ag.d.sendibm3.com/mk/cl/f/SSax6FYwSnsUY4Fv4WYIQPJuajYi4xIFje4cL_xhzpzqJuqP1hjgvXMwJqXd3pfD1tBse5N3tsQbEWUFjyZ-6keRc-GxTxGZI10Zpe52muep8LcXKT9s8oLg02cttzxwNINH6Xgs-kiV4mN-RP97Kt2788vxNSVEjzGF3W-_DuHlzUKtVSX8zH3fxWc5Yp52Hc3fX4-kClhJI7eKkzJceLABIZifbvVe92eWVNb8N7idNfP7a1FUyrSK6A


Francesco Miari Fulcis, Inhaber der Fattoria di Maiano, und Mauro Agnoletti vom Lehrstuhl

des Unesco-Weltkulturerbes agronomischer Landschaften, erläuterten die Hintergründe des

toskanischen Olivenanbaus. 
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Norbert Grossberger - Gresten

Norbert Grossberger aus Gresten – sein Hof mit Milchkühen liegt auf 860 m Seehöhe –

beschäftigt sich intensiv mit biodiversitätsfreundlicher Bewirtschaftung. Auf seinen Flächen

zeigt sich eine beeindruckende Vielfalt, bei einer gleichzeitig standortangepassten

Milchleistung mit wenig Kraftfuttereinsatz. Er ist Nebenerwerbslandwirt und überzeugt, dass

sich Ökologie und Ökonomie durchaus vereinbaren lassen, solange auch die

Wirtschaftlichkeit im Blick bleibt. 

Sorge bereitet ihm die Entwicklung vieler Grünlandflächen: Werden Wiesen immer früher

und häufiger gemäht und gleichzeitig stärker gedüngt, gehen wertvolle Pflanzenarten und

damit auch wichtige Lebensräume für Insekten verloren. Deshalb bewirtschaftet er auch auf

seinen intensiver genutzten Flächen bewusst Teilbereiche extensiv. So schafft er

Rückzugsräume für zahlreiche Pflanzen- und Tierarten und zeigt, dass oft schon kleine

Anpassungen einen großen Unterschied machen können.

Norberts Flächen weisen eine Hangneigung von teils 50 % auf. Da bietet sich der abgestufte

Wiesenbau an, der wiederum zur gestaffelten Mahd und standortangepassten Düngung und

Nutzung führt. Im Rahmen des Naturschutzprogramms EBW (ergebnisorientierte

Bewirtschaftung) lernte Norbert die Pflanzen seiner Wiesen noch besser kennen, was seine

Freude an der Natur und an der Landwirtschaft neu entfachte.

FarmBioNet-Betrieb im Porträt




Was ist Deine Tätigkeit im FarmBioNet-Projekt?

Gemeinsam mit meinem Kollegen Stefan Kirchweger arbeite ich im Arbeitspaket 3 und 5 mit

und bin dort für die Öffentlichkeitsarbeit und Kommunikation zuständig. Im Arbeitspaket 5

entsteht eine Kosten-Nutzen-Analyse von biodiversitätsfördernden Maßnahmen. Dieses

unterstützt die Bäuer*innen bei der Entscheidung zur biodiversitätsfreundlichen

Bewirtschaftung ihren Flächen.

Welchen Zusammenhang gibt es zwischen STUDIA und Biodiversität?

Unser Forschungsverein STUDIA beschäftigt sich mit Forschung in und für den ländlichen

Raum. Themen aus der Landnutzung, Lebensmittel- und Energieversorgung sowie das

Leben am Land spielen dabei eine große Rolle. Wir verwenden qualitative und quantitative

Methoden und arbeiten bei unseren Forschungsprojekten eng mit der Bevölkerung und den

Universitäten zusammen. Um die Biodiversität zu fördern, müssen die Flächen und

Lebensräume so gestalten werden, dass viele verschiedene Arten einen Lebensraum und

Nahrung finden, dies betrifft unmittelbar den ländlichen Raum. Für STUDIA ist die

Biodiversität ein wesentlicher Forschungsgegenstand für eine nachhaltige Lebens- und

Wirtschaftsweise.
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Das österreichische Projektteam stellt sich

vor


Zwei Fragen an Kathi Klinglmayr


Kathi Klinglmayr hat an der Universität für Bodenkultur Landschaftsplanung studiert. Seit

2020 ist sie am Forschungsinstitut STUDIA tätig und arbeitet dort an wissenschaftlichen

Themen für und im ländlichen Raum. Zudem baut sie Gemüse für die Direktvermarktung im

Bio-Gemüsebetrieb Krünzeug an. 





Mehr Informationen





Es ist weiterhin möglich, dem Österreichischen Netzwerk zu Landwirtschaft & Biodiversität

beizutreten – gerne kann der Link zur entsprechenden Umfrage weitergeleitet

werden https://suske.limesurvey.net/728325?lang=de 

Wenn Sie mehr über das Projekt erfahren möchten, besuchen Sie bitte unsere

Website https://farmbionet.eu/ und folgen Sie uns auf LinkedIn.





FarmBioNet erhält Fördermittel aus dem Horizon Europe Rahmenprogramm der

Europäischen Union unter der Projektnummer 101082102. Finanzhilfevereinbarung ID:

101182942.

 

Die assoziierten Länderpartner werden von SERI finanziert. Die geäußerten Ansichten und

Meinungen sind jedoch ausschließlich die des Autors/der Autoren und spiegeln nicht

unbedingt die der Europäischen Union oder der Europäischen Exekutivagentur für die

Forschung wider. Weder die Europäische Union noch die Bewilligungsbehörde können für

sie verantwortlich gemacht werden.

Klicken Sie hier, wenn Sie sich von unserem Newsletter abmelden möchten.

https://gjwww.r.ag.d.sendibm3.com/mk/cl/f/ochHD-AO1FMFz5X7BzDGIHZoUGtbltQqY8PJUbcVCpEWb-1NLA-TpK8xMEay1JIvki68mg5twuiUEj99bbJCCrOo6HKw_ayWmzI1sRKVUX9NiD2eTw0YQxZGsnSZHiU-5kFT33hAJptlyDTSC1L6ESZVIepb8G_-qsBT5xX7d7ShW6kGwfwS_otKx--L8i92lH93NNISEKz7RVUQGMBLiRsP0H7ThQ
https://gjwww.r.ag.d.sendibm3.com/mk/cl/f/QE8v3_aknVGG6IS2LC5QpyGxOVMz0PtHOMsm27KWhr78BjY3Zxna3dhKrZOio07s-CgVpRXmSHADeCJ53aWgWepL0doY-ygRy1GPVoKoek5ohms7qAXcj8qNa1QfPfP083aKJqs592Zdm7HgHm5SnrFP7y7ImEHlovJqYloQhlrV6SAP1umXjZfsnE0s
https://gjwww.r.ag.d.sendibm3.com/mk/cl/f/XJd9Ycj6wX43AUg34J_xofe43UT5xvkbdSydWGpfYbUfvchNg7KR24l6hP5-7465VLQui_LgJY0LtLSXGl3pzU6wR8MkDc96Y1MAl9DkHF8NSNIxg2FxUR2cE5PufBjGgqtnfWT3H7UxJ0j4yzaicj9DSiDNLvdLObv6OosReTOG1aP1WcHfsuhxbx0ivd83evVLuSk4v9sVMnvYGA9dHoxg8byyq9WYEkQWU51_shAunO7om3wg8UnzAimMDs3n
https://gjwww.r.ag.d.sendibm3.com/mk/cl/f/Il9QujzE6wu1TWj3mYXiuIQwIDsukY2fmNbinG44KqXo-H0diT68V8daUs_TPAciMtde1d0rGkJDA6QVAZou-h44CFjdtO1cziZW16GAwMPG0ek4y214EZVHEkcRkSjaMWjxqPuJzS47f6OLtDF1_h5VsvzRoNp6G961nNEGzo03WrC_IOO3HmYVI539knXMSKiZa3ygIFzR_nybSkBTCpsexzMPU_Q
https://gjwww.r.ag.d.sendibm3.com/mk/cl/f/Il9QujzE6wu1TWj3mYXiuIQwIDsukY2fmNbinG44KqXo-H0diT68V8daUs_TPAciMtde1d0rGkJDA6QVAZou-h44CFjdtO1cziZW16GAwMPG0ek4y214EZVHEkcRkSjaMWjxqPuJzS47f6OLtDF1_h5VsvzRoNp6G961nNEGzo03WrC_IOO3HmYVI539knXMSKiZa3ygIFzR_nybSkBTCpsexzMPU_Q
https://gjwww.r.ag.d.sendibm3.com/mk/cl/f/L-5NqkvpNKhmEZce6NLO7HWb8nky-dXaxcxzLREzUQaL7kmu_jc1Ano69-H3OySIoGB9bF8Wi4NX1aJPHwLPKnSVo4eMNZ2ybzaCsLL9qE0AHenxRBvmX6LAy8DUZGJkaebnlPoAFp9_CAnywUPmBEuGG2V0GUJPgB5uLHxSKfleNtJ7QmD4_ONX054Ow73h2zptxO-vbTNBGJJOw6NUwH4K5HFTyxJEWuq1FBWFgA5oOhW9-P0Q
https://gjwww.r.ag.d.sendibm3.com/mk/cl/f/L-5NqkvpNKhmEZce6NLO7HWb8nky-dXaxcxzLREzUQaL7kmu_jc1Ano69-H3OySIoGB9bF8Wi4NX1aJPHwLPKnSVo4eMNZ2ybzaCsLL9qE0AHenxRBvmX6LAy8DUZGJkaebnlPoAFp9_CAnywUPmBEuGG2V0GUJPgB5uLHxSKfleNtJ7QmD4_ONX054Ow73h2zptxO-vbTNBGJJOw6NUwH4K5HFTyxJEWuq1FBWFgA5oOhW9-P0Q
https://gjwww.r.ag.d.sendibm3.com/mk/cl/f/ZOv2J-mbThGUPx16dLht0m69rSNNB8Qa75oxV4rxVR5xXZAThgvPNV-CS6TAmtbdmO3tTOlOgJXtzCy2XllQzBhpte0YviaqqX4kVZGRunZqCTFxMn6FXUABCc-GSC1CmKY60xN6CQnAO2fiwyzo-lvobZ2Jr0K_GoUhVWbVnH8ABvz6hPMCG32j388dZT2emA4GFtGZhCc5bdcNcWA
https://gjwww.r.ag.d.sendibm3.com/mk/cl/f/ZOv2J-mbThGUPx16dLht0m69rSNNB8Qa75oxV4rxVR5xXZAThgvPNV-CS6TAmtbdmO3tTOlOgJXtzCy2XllQzBhpte0YviaqqX4kVZGRunZqCTFxMn6FXUABCc-GSC1CmKY60xN6CQnAO2fiwyzo-lvobZ2Jr0K_GoUhVWbVnH8ABvz6hPMCG32j388dZT2emA4GFtGZhCc5bdcNcWA
https://gjwww.r.ag.d.sendibm3.com/mk/cl/f/xLN6nqUWwS0kfJROSK9Gw-Qqboffk-7R0S1k8_PUQyRjzOAuRkOZ9WTMkga_k2Fe9BXsXEO5wfYuP9Gy6sWnF8pg5zMyssnIz7g6_dBVj2DRooUbA3-lvLe2oK_bcrV2pRMCkJjOpdgRMUWctkBjs1L0TOFMViSFAT111o9z4JJ9XI1RANru8ifPLeQuc67EZYBkq8Lcg4uSCzUp
https://gjwww.r.ag.d.sendibm3.com/mk/cl/f/xLN6nqUWwS0kfJROSK9Gw-Qqboffk-7R0S1k8_PUQyRjzOAuRkOZ9WTMkga_k2Fe9BXsXEO5wfYuP9Gy6sWnF8pg5zMyssnIz7g6_dBVj2DRooUbA3-lvLe2oK_bcrV2pRMCkJjOpdgRMUWctkBjs1L0TOFMViSFAT111o9z4JJ9XI1RANru8ifPLeQuc67EZYBkq8Lcg4uSCzUp
https://gjwww.r.ag.d.sendibm3.com/mk/cl/f/w7kBz78OPrihmjr-dhUigLpSmLYicyfNHGL0rSs_7xX8Yhz69vJO1wvmJOXbL7VZhNxZr7orJvnKGHMzwWDV3_vI3J2avzxF_C0adnxZe9o03siyQm6fh_xo3awaEOnCy_2eRfTGhiX2IEXUFYcKyXVpqUlQzj95U_iZzbncWiwovoT_X7nGJ1b2vPOnKeI
https://gjwww.r.ag.d.sendibm3.com/mk/cl/f/w7kBz78OPrihmjr-dhUigLpSmLYicyfNHGL0rSs_7xX8Yhz69vJO1wvmJOXbL7VZhNxZr7orJvnKGHMzwWDV3_vI3J2avzxF_C0adnxZe9o03siyQm6fh_xo3awaEOnCy_2eRfTGhiX2IEXUFYcKyXVpqUlQzj95U_iZzbncWiwovoT_X7nGJ1b2vPOnKeI
https://gjwww.r.ag.d.sendibm3.com/mk/un/v2/9pI_5nwMkAKbFNbRvKwRHODjW1NJxG82PU1vvYqhkgq-dUPyXK1p_BHmhhk4MLWHkJo1JotKt5L21MEhBitNWwjjxjkyfF1urtFNJpntR8NUlINK1CBDgO9mS2jrLr9wfrQjCk1YVmCRP_CQPxQX-JUn_BryQl_g4jRbdrij8p6s6LUZ

